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Die Deutschen in Amerika.
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
sich auf allen Gebieten des produktiven LcdmS 

It?" ö'd v, e -E" tiä) die weiter südlich in den tropischen Ge- 
Kontinent- angesiedelten Deutschen fast aus« 

Handel. Da« liegt in der N atur des Landes selbst 
, " a« Nordländer kann sich in diesen HimmelS-

Leistungsfähigkeit beim Ackerbau nicht m it 
m ' da- d' Messen. Das Gebiet des Handels ist eS viel» 

ditrkt,^".^^utschen, namentlich in Mexiko, m it großem E r- 
^ l i r n ;  und es hat Zeiten gegeben, wo der deutsche 

Öliger M arkt daselbst beherrschte, den er sich in den
z" geschaffen. Dann stellten sich die Engländer
?  On, die letzteren namentlich kurz vor uud zur Ze it

»t'n E M ax im ilian , so daß die Engländer unseren 
5> ^  ^b e il des Großhandels, die Franzosen einen
t .^ > »  ""Handels abnahmen. Augenblicklich gewinnen die<  ci»
d°»s,°"ch .Tut Stück deS verlorenen Bodens wieder, wenn 

"n  u ,u tr Feind in den Bereinigten Staaten er-

siaden. D o rt üben st« einen hervorragenden poli- 
der um so schwerer inS Gewicht fä llt, als 

Nationalität vollständig treu geblieben sind. Es

Deutschen ist in Mexiko nicht sehr groß, nur 
I,i, h " > > d k l ' ^ber ke gehören fast durchweg dem vornehmen 
h«, Ipreck/? geachteten Kleinhandel an. Dieser Thätig- 
d,, . ' sind sie auch vornehmlich in den großen Städten
til^r» , »rster Linie in der Hauptstadt Mexiko und in

>'>2> .......... — ...... ............ -
Äschen überall auf der Erde bestehende Thatsache, daß 

d ^ a lit it t  l  si« m it Engländern zusammenleben, leicht ihre 
btzi ^aft , und zwar wohl infvtge der nahen Ver-

M , des früher vorhandenen wirthschaftlichen Ueber-
i,. "'h vix ^  "och der S tarrsinn deS englischen Volke» kommt, 
1̂« Niud anbequemt, so daß der Fremde sich ihm an- 

. ^ 0  hingegen Deutsche m it Romanen, in Amerika 
^ '4 e  >^ "o M it Spaniern, zusammentreffen, bewahrt der 

i Nationalität, selbst wenn er vereinzelt unter
^  und Nalionalcharakter sind bei beiden S täm -

v e r ^ ^  verschieden, daß der Gegensatz nur geschärft 
z.?'"^Ert w ird. ES ist ja auch eine nicht abzuleugnende

ült«" de» ^ i>ie antisemitische Bewegung in den weitesten 
l», M  hat ^ ^ c h rn  Volkes das Nationalgefühl geweckt und 

^  insofern hat diese Bewegung vor allen anderen
. Hn, >lh ^nk „nationale Bewegung" zu nennen. Solche 

M ngrn  haben die Deutschen stets dann empfunden,b"«rk«
daß ein gefährlicher Feind ihnen gegenüber 

I .  in den Ungarkrirgenin I  ^  unter Kaiser Heinrich 
Franrolenkriknen.

eine Zusam-
'.>s«I b x - K a i s e r s  mit dem Za r en  gelegentlich der 
êjs? >vrr>, "'h^ren von Kopenhagen in Swi ne  münde 

»!,' ' '  ^üßt in unterrichteten Kreisen auf lebhafte
«n <>>e j.

verbreitete Nachricht, daß mit Rücksicht 
TMzuträglichketlcn, welche bet Durchführung der 

-- cherung sich herausgestellt hätten, eine thcilweise

 ̂ D i e  S i r e n e .
^oman von E r n s t  v T r e u e n  f e l s

----------------------- (Nachdruck verboten.)
» r . D u r »  ^  Erstes Kapitel.

" > , r S c h ö n h e i t  in'S Verderben.
''H .'"»rf ji,? h"rlich,r Septemberabend und die untergehende 

K»tt?'hEsn Strahlen über die wundervoll» Landschaft
der Natur.

alte« Baumes 
stand, äugen-

schöne Antlitz
i „ j ' " r e u . t z , b e w e g t e  die B lä tte r de« 

1 !d, dem ein juugeS Mädchen
«u-s.st"' "wartend.

<« lösche«», Einfachheit ihres NnzugeS vermochte ihrer 
' «d. ^ t ep ^ "S ch ö n h e it keinen Abbruch zu thun, denn trotz 

?'» 8 r» . „  S, das ihrer herrlichen Gestalt so gut paßte,
r>^ fü r sie gearbeitet hätte, trotz der gänz-
' "dd i , , ,  Sweben weiblichen ZierrothS sah sie so vor- 
id ihren Kopf so stolz, als wäre sie Prinzessin

d»»' Test,,, "^ch'n h'vter dem Zaune ein Palast.
»>>! 'd>, groß, schlank und ebenmäßig, die Gesichts-
!» ^ h r "  Regelmäßigkeit, die Nase war gerade

Mund von einer kinreil>« M und von einer hinreißenden Lieblichkeit
>. D „  , "ippeo, die sich über prrlenweißen Zähnen 

'!»^ i» ? ^  runde Kinn, die breite elfenbeiaweiße S tirn ,
?d ^a»>' b > v k i.-^ ° " r  darüber nur um so greller abstach, —  

bei» Hände und Füße, das Alles bildete

...
um ungesehen in dieser 

wo so wenig Bewunderer und 
S ie  hatte noch nicht lange an dem 

als ihre schönen, dunklen Augen entzückt anf-
die sie nur zu gute ift^"^Eßen sich Schritte höre»,

'»S, Äe^Ü'Ndlick später tra t riu  junger M ann zu ihr 
 ̂ ^»>1 >. ^"«S s» "  " " d  einer W elt von Zärtlichkeit in dem 

' Un, 1, gerötheten Gesichtes, als sei die W elt 
M »r, ^ in  schönes Mädchen zu beglücken, 

^ " a  r D u  hast mich wohl schon erwartet!"
Arm um sie, küßte ihren schönen Mund

Aenderung der bezüglichen Gesetzesbestimmungen in naher BuSsicht 
stehe, t r if f t  in  dieser Form nicht zu. Wie dies in der N atur der 
Sache liegt, schweben Ermittelungen darüber, ob und inwieweit 
die Bestimmungen de» Gesetze» sich in der P raxis bewähren. Von 
dem Ergebniß dieser Ermittelungen w ird es abhängen, ob au die 
bestehenden gesetzlichen Vorschriften die bessernde Hand anzulegen 
ist, oder nicht. Vorerst aber steht nicht fest, ob oder in welchem 
Umfang« dies der F a ll sei« w ird, geschweige denn, daß von einem 
alSbaltigen gesetzgeberischen Vorgehen »ir Rede wäre. A l t  sicher 
kann indessen angenommen werden, daß dem Reichstage eine V o r­
lage wegen Ausdehnung der BersicherungSpslicht auf «ine Anzahl 
weiterer der Uufallgefahr unterliegender Betriebe zugehen w ird.

LS ist, so schreibt die „N a t.-L ib . C o rr.", wahrscheinlich, daß 
da» D a m p f e r s u d v e n r i o n S g e s e t z  iu der bevorstehenden 
Reichetagssession eine Erweiterung erfahren w ird . Bekanntlich ist 
seinerzeit die afrikanische Linie durch die klerikal - fortschrittliche 
Mehrheit au- dem Gesetz gestrichen worden. I n  den Kreisen, 
welche au der Entwicklung unserer Kolonien besonderen Antheil 
nehmen, herrscht nun der lebhafte Wunsch, die vom Reich unter­
stützten Dampferlinien auf A frika ausgedehnt zu seheu. Bet der 
Reich-regierung glaubt man für diesen Wunsch auf Entgegenkommen 
rechnen zu dürfen. D ie in dem ursprünglichen Gesetzentwurf ent­
haltene Linie ging längs der westafrikav'schm Küste bis ,um 
Kap. Daneben wird aber auch dringend gewünscht, es möcht« 
eine Zweiglioie von Ade» über Lamu, w«S fü r die Erwerbungen 
in W itu  von besonderer Wichtigkeit wäre, »ach T a s fv a r oder 
vielleicht noch weiter südlich bis zur Delagoa-Bai gehen.

Nicht nach seinen Thaten, sondern nach seinen Worten w ill 
Herr E u g e n  R i c h t e r  beurtheilt sei»! I m  Reichstage und wo 
eS sonst angeht, singt er im Interesse der Gewinnung von Wäh­
lern das Loblied des Zwischenhandels. Wo ihm derselbe aber in 
den Weg tr it t ,  da bekämpft er ihn in xrax i. Es geht das au» 
einer Polemik hervor, die er augenblicklich m it dem Vorstände deS 
KreiSverrinS rheinisch-westfälischer Buchhändler führt, der sich, wie 
eS scheint, nicht m it Unrecht über das GeschäftSgedahren gewisser 
B e rline r Buchhändlerkreise beschwert. Herr Lugen Richter theilt 
bei dieser Gelegenheit m it, daß in den Monaten Januar uud 
Februar d. I s .  durch die Expedition der „Freisinnigen Zeitung" 
73 000 Exemplare einer einzigen Brachüre durch Postversendung 
vertrieben wurde und daß hierbei 84 Prozent Rabatt gewährt 
wurden, nicht nur Buchhändlern, sondern auch Privaten, welche 
«inen größeren Posten entnahmen. Das giebt ein B ild  von der 
deutsch-freisinnigen Wahlagitation. Bezeichnend ist es aber au», 
daß die Brochüren so gut wie verschenkt werden mußten, um nur 
überhaupt unter die Leute gebracht zu werden. Nächstens w ird 
wohl uoch der Abnehmer der litcrarischen Produkte des Herrn 
Eugen Richter aus dem ReptilienfondS der Partei etwas heraus­
bekommen.

Neuerdings find S c h w i e r i g k e i t e n  zwischen der d e u t ­
schen R e g i e r u n g  und B u l g a r i e n  entstanden, welche folgen­
den Anlaß haben: Es handelt sich um Verläcdtigungen, deren sich 
daS in Rustschuk erscheinende B la tt „D e r Bulgare" gegen den 
dortigen deutschen Diceconsul v. Löprr schuldig gemacht haben soll. 
D ie bulgarische Regierung suSpcndirt« das schuldigt B la t t und 
stellt« dessen Redacteur unter Anklage, weil derselbe Schmäh- 
artikel gegen Herrn o. Löper veröffentlicht hatte. Wie der „Voss. 
Z tg ." weiter berichtet w ird, hätte die deutsche Regierung aus die 
durch die bulgarische Regierung gegebene Satisfaktion iu der Au- 
gelegenheit des Consuls in Rustschuk uoch nicht geantwortet. I n

m it einer M iene voll unbestrittenen EizeuthumSrechteS und blickte 
dann, ihren dunklen Kopf au seine B rust lehnend, ih r tief in die 
Augen.

„D u  kommst heut« sehr spät, lieber P au l," sagte sie vor­
wurfsvoll.

„Verzeihe, lirbeS Herz, es war m ir unmöglich früher zu 
kommen, wie sehr mein Herz sich auch sehnte, Dich Geliebte, an 
mein Herz drücken zu können. W ir  haben Gesellschaft im Haufe 
und ich habe dieselbe fü r die kurze Zeit, fü r die ich mich wegstahl, 
um Dich zu sehen, vollständig meiner M u tte r überlassen. M a r i­
anne, freust D u  Dich, mich zu sehen, Geliebte?"

M an konnte leicht seyen, wie er sie anbetete. JeteS W ort, 
jeder Blick, jede seiner Bewegungen war eine Liebkosung und 
Marianne empfing dieselbe m it der ih r eigenen Grazie.

„O b ich mich freuc? Natürlich P a u l!"
E in etwas bekümmerter Blick Pauls wegen dieser kühlen 

Entgegnung antwortete ih r."
„M arianne, vertraue m ir, ob D u  wirklich glücklich bist, 

wenn ich bei D ir  bin."
S ie  sah ihn verwundert an und drückte dann m it schelmi­

schen Lächeln ihre Lippen an seine S tirn .
„Doch nun, Paul, D u  wunderst Dich ja m it einem M a l, 

was hast D u m ir zu sagen? Doch nicht etwa — daß D u  —  
Deiner M u tte r etwas gesagt hast von uns?"  S ie sprach in be­
wegtem, fast aufgeregtem Flüsterton«.

„D a s  ist eS gerade, Liebste; aber D u  brauchst nichts zu 
fürchten. DaS R-sultat ist wohl das, welches D u  voraussähest, 
aber das ist m ir gleichgültig. Ich liebe Dich zu sehr, um Dich 
aufzugeben, und all« M ü tte r der Welt, selbst wenn sie so gut und 
liebevoll wären, wie d>e meine, können Dich nicht von m ir scheiden, 
M arianne."

Ruhige, doch bittere Traurigkeit lag auf dem Gesichte des 
Mädchen«.

„G u t und freundlich! Wie kannst D u  das sagen, P a u l? ! 
G ut und freundlich, wenn sie uns trennen w ill, wenn — "

E r strich ih r liebend und beruhigend das Haar aus der S tirn .

Sofiatischen RegieruugSkreisen beunruhige dies, da man fürchte, 
Deutschland werde weitere Genugthuung verlangen. Ueber den 
hier angedeuteten Vorgang an sich, dessen politische Tragweite 
Niemand entgehen kann, würde, nach Meinung der „Voss. Z tg .", 
fü r speciellere Betrachtungen erst Anlaß vorliegen, wenn das sach­
liche M ate ria l in erschöpfendem Umfange bekannt geworden sei.
—  Dem genannten Glatte gehen später noch folgende Meldungen 
zu: S ofia , 16. September. Es verlautet, die deutsche Rezierung 
habe bet der Pforte die Erlaubniß nachgesucht, daß e i n i g e  
K r i e g s s c h i f f e  die D a r d a n e l l e n  p a s s i e r n  d ü r f e n ,  da sie 
von der bulgarischen Regierung wegen mehrerer dem Rustschuker 
deutschen Viceconsul v. Löper zugefügten Beleidigungen keine ge­
nügende SatiSfaction erhielt. —  Eine Meldung der „Agence 
Havas" weiß sogar bereit» die Zahl der deutschen Kriegsschiffe —  
es seien „drei Pauzerfre-attev" —  anzugeben, die Deutschland 
m it Zustimmung der Pforte im  Schwarzen Meer erscheinen lassen 
w ill, „um  die »ulgarischeu Häfen zu dlockirea.'j— „D ie  bulgarische 
Regierung —  so heißt <S iu der französischen Meldung weiter
—  sei über da» energische Verlangen Deutschland» anläßlich eines
ZwischenfalleS, den sie fü r wenig ernst hielt, sehr erstaunt, da das 
Journal, da» die Veleidiguig de» deutschen Cousul» ausgesprochen, 
keinerlei Bedeutung uud den W iderru f schon seit längerer Ze it 
veröffentlicht habe." D ie „Agence Hava»" ist bekanntlich nicht 
die zuverlässigste Quell«, um au» ihr in Bezug auf deutsche An­
gelegenheiten zu schöpfe». —  Im  Uedrigeo scheint sich die bulgari- 
sch« Regierung auf alle Fäll« vorzubereiten; denn «in Telegramm 
der „K l .  Z tg ."  au» Wien vem 16. d M l» . lautet: „D ie  bul­
garisch« Regierung hat in Ungarn 300 Pferde gekauft und zwei 
Offiziere nach Stuhlw iißenburg zur Uebernahme derselben ent­
sandt. Ferner w ird au» Pest gemeldet, daß ein englische» Haus 
eine Lieferung von Repttirgewehren fü r Bulgarien übernehme." 
Gerüstet w ird also, dann kaan'S loSgehen.

E in hübsch,« D eta il von den deut schen M a n ö v e r n  w ird 
noch »«richtet: Jener O ffiz ier vom General-Kommando, welcher 
den fremden Berichterstattern ihre Karten auszustellen hatte und 

 ̂ dieses Amteö m it größter Liebenswürdigkeit waltete, bemerkte zu 
einem der Korrespondenten: „W ir  haben kei ne S p i o n e n -  
f u r c h t . "  M an weiß, wohin diese Pointe zielt. Thatsächlich 
habe» französische Berichterstatt-r den Manövers so unbehelligt 
beigewohnt, wie e» ihren deutschen Kollegen in Frankreich wohl 

! niemals beschieden sein w ird.

I n  K o p e n h a g e n  fand Sonnabend M ittag» 12'>. Uhr die 
l Einweihung der neuen englischen S t. AlbanSkirch« in Gegenwart 

der Königlichen Fam ilie, sämmtlicher fürstlichen Gäste, der 
' M in ister, des diplomatischen Korps und des Bischofs von Seeland 

statt. I n  die Kirche traten voran der P rinz und dir Prinzessin 
vou W a le -; e» folgten der Kaiser und die Kaiserin von Rußland, 
König und Königin von Dänemark, Kronprinz und Kronprinzessin 
von Dänemark, König und Königin von Griechenland und die 
übrigen Fürstlichkeiten. Der englische Bischof wurde an der 
Kirchenthür vom englische» Geistlichen empfangen und in P ro ­
zession zum Chor geführt. D er Bischof hielt die SinweihungSrede 
und sprach den Segen über die Kirche und die Gemeinde. Nach 
der Feierlichkeit fand ein Dejeuner zu 70 Gedecken auf der Nacht 
„OSdoroe" statt. D ie  Straßen vom Bahnhof bis zur AlbanSkirchc 
waren m it Flaggen geschmückt.

D ie  f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r n  werden nach der „L ibertä" 
zwischen dem 16. und 20. Oktober einberufen werden.

„M a n  kann uns nicht trennen, Theure, und dieser Gedanke 
ist eS, der m ir frohen M u th  giebt, in die Zukunft zu blicken fü r 
Dich, m it D ir .  Wohl w-rden w ir harte Kämpfe zu bestchen 
haben, ober die Liebe giebt ja K raft und M u th ! Gewiß werden 
die dunklen Wolke», die j.tzt auf on» lasten, verschwinden, und 
unsere Liebe gehl siegreich triumphirend aus a ll' den Kämpfen 
hervor."

Ih re  dunklen Augen blickten nach den ersterbenden Sonnen­
strahlen und den Schatten, die sich über die Gegend breiteten.

„Ic h  kann m ir genau denken, waS sie sagte," bemerkte sie 
bitter. „S ie  war böse, nicht wahr, sie war entsetzlich böse?"

E r sah ernst und traurig aus, als er antwortete:
„J a , Geliebte, sie war mehr erzürnt, als ich sie jemals vor­

her gesehen, — mehr erzürnt, als ich dachte, daß sie es jemals 
sein könnte."

„N a tü rlich ," erwiderte M arianne erblassend, „w arum  sollte 
! sie nicht bös« sein, rasend, wahnsinnig, zornig? Zu  denken, daß 

ihr Sohn, M r. Paul Pcant von der Lorch, und Erbe der Güter, 
wenn die M u tte r stirbt, sich so erniedrigen sollte, so ganz sich 
selbst vergessen, um nur m it m ir zu sprechen, viel weniger sich 
herablasse», ei» Geschöpf zu lieben, daß so niedrig in der W elt 
dasteht wie ich, die Tochter eines armen Mannes. Natürlich 
mußte sie erzürnt sein! DaS kann man sich doch denken!"

E r konnte die leidenschaftliche, unwiderstehliche F luth ihrer 
Beredtsamkeit nicht hemme», doch er blickte sie ernst und vor­
wurfsvoll an.

„D u  lis t ungerecht gegen Dich selbst, Geliebte. Meine 
M utte r sagt, D u  seiest da» schönste Mädchen, das sie je gesehen, 
und weiß, daß D u  ebenso ehrenhaft bist, als ich. Daß D u  arm 
bist, Theuerste, macht ih r durchaus Nicht».

„W arum  war sie den» erzürnt?"
I h r  Ton klang fast herausfordernd.
Eine feine Nöthe stahl sich in seine Wangen. Wie konnte 

er diesem Mädchen, das er so sehr liebte, erzählen, was seine 
M u tte r gesagt hatte; daß sie erklärt, sie wolle ihn lieber in einem 
Sarge sehen, denn als Satte diese» Mädchen», daS ih r so eitel,



Der  f r a n z ö s i s c h e  A b g e o r d n e t e  S a n S l e r o y  hat eine 
a m t l i c h e  R u n d r e i s e  nach den europäischen Hauptstädten an­
getreten, um wegen Abschaffung der Z u c k e r a u s f u h r p r ä m i e n  
zu sondiren. B e im  Abschied-diner, welche ihm die Zucker­
fabrikanten gaben, erklärte er, er erblicke das Heil der Zucker- 
industrie lediglich in der Abschaffung der Ausfuhrprämien in allen 
Ländern und er glaube auch, daß die Regierungen hierzu bereit 
seien.

Wie der „F rankfurter Zeitung" aus P a r i s  gemeldet w ird, 
haben alle Regierungen außer Portugal im  P rinzip  den Vorschlag 
auf gemeinsame A b s c h a f f u n g  der  Z u c k e r p r ä m i e n  ange­
nommen.

Aus Petersburg w ird dem „ F i g a r o "  geschrieben, und zwar 
von einem Franzosen, der jüngst durch Norddeutschland nach der 
Newastadt fu h r: „Zwischen Kreuz und Königsberg, in der Ge­
gend, wo eben die großen Manöver abgehalten werden, sieht man 
fast in alle die Linie befahrcuden Eisenbahnzügr verwundete 
preußische Soldaten steigen. „Schon jetzt verwundet!" sagen sich 
bei diesem Anblick die russischen und fran,ösischen Reisenden. Die 
unglücklichen Soldaten sind alle an der Hand verletzt, und forscht 
man nach der Ursache, so erfährt man, daß die Verletzungen von 
den in schlechte Repetirschußwaffen umgeschaffeuen Mausergewehreo 
herstammen. D ie  Repetirgewehre erweisen sich nämlich bei einem 
Feuer von gewisser Intensität als nicht widerstandskräftig genug 
und springen in den Händen der Schützen." —  D ie Verrücktheit 
macht unter den Franzosen ersichtliche Fortschritte.

Wie aus M a r o c c o  gemeldet w ird, ist der dortige französi­
sche M ilitä r-G e sa n d te , M a jo r S c h m i t t ,  von einer arabischen 
Räuberbande e r m o r d e t  worden. M an macht in P aris  den 
S u ltan  fü r den V o rfa ll nicht verantwortlich, w ird aber auf strenge 
B-strafung der Thäter dringen.

W ieder „P o l. C orr." aus War schau  gemeldet w ird, treffen 
seit einiger Zeit au» dem Innern  Rußlands zahlreiche Arbeits­
kräfte ein, um die Arbeiten an den f o r t i f i k a t o r i s c h e n  W e r ­
ken u m k o w n o  und zur Herstellung von Magazinen und 
sonstigen Bauten für Militärzwecke an dem genannten Punkt m it 
Beschleunigung fortzuführen. An den B-festigungen um Warschau 
wurde letzterzeit gleichfalls intensiv gearbeitet, so daß ein neues 
Werk. der Reihe nach da» achte, nächstertage der KriegSoerwaltung 
fertiggestellt übergeben werde« w ird. D ie bereit« fertigen Werk« 
werden durch »ine Reihe von Militärmagazinen ergänzt, deren 
Herstellung im  Lauf des Sommers ansehnlich gefördert wurde. 
Sowohl iu Warschau, wie auch in -ielce sind mehrere derartige 
Magazine —  meist einfache, zur Bergung der Proviantvorrälhe 
bestimmte Holzbauten —  theils fertiggestellt, theil» begonnen 
worden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 18. September 1887.

—  S .  M .  der Kaiser t r if f t  heute Abend 91, Uhr in B e rlin  
wieder ein. Ueber seine Abreise nach Baden-Laden werden Be­
stimmungen erst nach seiner Rückkehr aus Pommern getroffen. 
I .  M .  die Kaiserin ist heute früh nach Baden-Baden abgereist, 
woselbst ihre Ankunft Nachts 1,12 Uhr erwartet w ird.

—  D er „Nationalzeitung" wurde dieser Tage au- S tettin  
berichtet, daß G . M .  der Kaiser einen leichten Ohnmachtsanfall 
gehabt hätte. Dieser M itthe ilung w ird von verschiedenen Seiten 
widersprochen, ein offiziöses Dementi ist indeß noch nicht erfolgt.

—  Au« S te ttin  w ird hiesigen Blättern noch gemeldet: D ie 
Kaiserin spendete je Tausend M ark dem Prvvinzialverband de» 
Vaterländischen Frauenvereivs und dem Ob-r-Bürgermcistcr zur 
Vertheilung an wohlthätige Anstalten und Vereine.

—  D er „ReichSanzeiger" veröffentlicht ein« Bekanntmachung 
de» Reichskanzler« zur Ausführung d,S MilitärreliktengesetzeS. 
Danach ist die Zulässigkeit von Anträgen auf Befreiung von 
W ittwen- und Waisengeldbeiträgrn von dem der obersten M il i tä r -  
verwaltungsbehörde des Kontingents bezw. dem Chef der Kaiser­
lichen Adm ira litä t zu erbringenden Nachweise abhängig zu machen, 
daß der O ffiz ier auf seinen Todesfall entweder seiner Ehefrau 
oder seinen Kindern eine bestimmte Leibrente oder «in bestimmtes 
Kapital oder seinen gesetzlichen Erben ein Kapital versichert hat 
und zwar bei einer inländischen Anstalt. D ie  Berücksichtigung 
von Versicherungen dri ausländischen Anstalten ist von besonderer 
Genehmigung abhängig.

— D er indische Rajah G r i Khongarji I I I .  von Kutsch hat 
infolge einer aus der H iim ath eingetroffen-» Trauerbotschaft 
B e rlin  nach dreitägigem Aufenthalte wieder verlassen. I n  den 
nächsten Tagen w ird indeß «in anderer indischer Fürst m it zahl­
reichem Gefolge hier eintr-ffen.

—  I n  Friedrichshagen bei B e rlin  wurde vorgestern der 
bisher in der Handschuhfabrik von Förster, Paul u. Comp. als

so hohl, so ganz und gar ohne festen Charakter erschien? Wie 
sie ihm gesagt hatte, daß eS ihr das Herz brechen würde, sie al« 
Herrin auf der Lorch zu sehen. Nicht weil sie arm, auch nicht, 
weil sie von niederer Herkunft war, aber weil der heilige Instinkt 
einer M u tte r eS fühlte, daß das Mädchen intriguant, ehrgeizig und 
herzlos, kurz, nicht das weibliche Wesen war, das ihr jemals «ine 
Tochter sein konnte.

D a» konnte er ih r doch sicherlich nicht sage«, und Marianne 
wartete auf seine Antwort m it einem Ausdrucke des Zorne«, der 
ihre Schönheit nur noch erhöht«.

„ Ic h  glaube, meine M u tte r zürnt, weil der P lan, den sie so 
liebevoll im Herzen gehegt, durch unsere Verbindung zerstört w ird, 
wahrscheinlich ist eS dies, was sie so beleidigt. S ie möchte mich 
gewiß gern m it einem Mädchen ihrer eigenen Wahl verheiralhen 
und vergißt, daß die« eine Angelegenheit ist, wobei ich meinen 
W illen zu Rathe ziehen muß."

„Entsetzlich!" lispelte Marianne, „und wenn ich recht verstehe, 
Paul, so hat Deine M u tte r Dich m it Verstoßung und dem 
mütterlichen Flucht bedroht, wenn D u  «» wagen solltest, die Ketten 
abzuschütteln?"

E r sah nachdenkend in da« schöne, zornige Gesicht, da« er so 
leidenschaftlich liebte, seitdem er ein Halde« Jahr vorher, von einer 
langen Reise zurückgekehrt, M arianne Badolf zum ersten M ale 
in der Dorfstraße erblickt hatte.

„Wenn ,Du die vielen Vorzüge, die meine M utte r besitzt, 
kenntest, würbest D u  kaum so bitter sein, M arianne, —  und wenn 
sie Dich nur so gut kennte, al« tch, so bin ich versichert, sie würde 
nicht so hart sein."

M arianne schwieg einige Sekunden, dann richtete sie ihre 
Augen fest auf da» Gesicht ihres Geliebten.

„Gage m ir W ort fü r W ort, liebster Paul, waS Deine 
M u tte r über unsere Heirath gesagt hat."

„G u t, M arianne, da D u  eS wünschest, w ill ich D ir  e« 
wiederholen, aber sri stark und fasse Dich. S ie  sagte, daß sie 
niemals ihre E inw illigung geben würde und daß, wenn die Heirath

Färbermeister beschäftigte Franzose Copenulle wegen äußerst grober 
MajestätSbeleidigung verhaftet und In da« Untersuchung-gefängniß 
zu M oadit geschafft. Beinahe wär« N o iw iöu r Copenulle von den 
empörten Fabrikarbeitern gelyncht worden.

Gmunden, 17. September. D ie  Begräbnißfeier Bischer- 
fand heute unter größter Theilnahme statt und nahm den w ür­
digsten Verlauf. Bon der württembergischen Regierung war ein 
Beileid-schreiben eingegangen. Außer zahlreichen, der Feier bei­
wohnenden Deputirten waren besonders viel« Protestanten aus 
dem Salzkammergut am Grabe anwesend.

Austand.
D ublin , 17. September. Mandeville ist heute au« dem 

nämlichen Anlaß wie seiner Ze it O 'B rte n , wegen Aufreizung von 
Pächtern zum Widerstand gegen die Gcsitz« zur Haft gebracht 
worden. D ie  gerichtlich« Verhandlung gegen denselben ist auf 
acht Tage verschoben worden, und soll er dann m it O 'B rte n  
zusammen vor Gericht erscheinen.

Petersburg, 17. September. Da« Tabakmonopol t r i t t  am 
1. Januar 1889 in K ra ft; vom J u l i  künftigen Jahre« ab fungireu 
Staatsbeamte, welche die Liquidation der Privatfabriken bewirken 
und m it den Tabakbaurrn unterhandeln. Das Königreich Polen 
erhält zwei fiskalische Tadakfabriken. D ie  Fabrikanten, welch« 
vorläufig ihren Betrieb fortsetzen, müssen sämmtlichen Tabak von 
der Regierung kaufen_______________________________ (D . Z .)

Nrovinziak-Nachrichten.
Schwetz, 16. September. (W ie lange ein Hund ohne jegliche 

Nahrung leben kann), beweist nachstehender F a ll:  Bei dem Besitzer
K r. in  W . spielten Kinder auf einem Strohstaken m it zwei kleinen 
Hunden. Durch einen unglücklichen Z u fa ll muß eine- dieser Thiere 
zwischen die Bunde und ziemlich tief in  den Staken gerathen sein, 
den« eS war seit dem Tage verschwunden. Nach 16 Tagen fand ein 
Knecht beim Slrohholen daS T h ie r; eS lebte noch, war aber bis auf 
die Haut abgemagert. Durch sorgfältige Behandlung hofft man da- 
Thier am Leben zu erhalten.

Lesstti, 16. September. (Bahnhof-erweiterung-bau.) D a  der 
hiesige Bahnhof sich a l-  unzureichend erwiesen hat, beabsichtigt die 
Bahndirektiou Erweiterungsbauten an demselben vorzunehmen. Auch 
soll noch ein Schieuengeleise und eine neue Verladestelle angelegt 
werden. D ie Einleguug eine- dritten Zuge- auf der Streck« Lcssen» 
Garvsee bei dem äußerst großen Güterverkehr, der sich hier im Herbste 
entwickeln dürfte, w ird zur unabweisbaren Nothwendigkeit werden, 
besonder- da auf dieser Strecke nicht mehr a l-  acht Axen auf einmal 
gehen sollen. lG«s.)

Auö dem Kreise Löbau, 16. September. (Aberglaube.) Ja  
unserer Gegend herrscht, namentlich unter der Landbevölkerung, noch 
sehr stark der Aberglaube. I m  Frühjahr diese- Jahre- wurden einem 
Besitzer in T . mehrere Scheffel au-gedroschene- Getreide von der 
Tenne gestohlen. A u f Anrathe« einiger alten Weiber nahm der Be- 
stohiene von den von den Dieben zurückgelassenen Getreideresten einen 
kleinen Theil, wickelte denselben in eine Papierumhüllung und warf 
da- Päckchen bei Gelegenheit eine- Begräbnisse- in da- Grab hinein. 
D ie - Verfahren soll die W irkung haben, daß, sobald die in -  Grab 
geworfenen Getreidekörncr zu verwesen beginnen, der oder die Diebe 
erkranken, m it der fortschreitenden Verwesung langsam hinsiechen und 
nach beendetem Verwesung-Prozeß sterben. Nun ist zufällig ein in 
demselben Dorfe wohnhafter, schlecht beleumundeter M ann in der 
zutreffenden Zeit an einem langwierigen Leiden erkrankt und der Be- 
stohlene wie seine abergläubischen Nathgeber sind fest überzeugt, daß 
der Erkrankte der richtige Dieb ist. Sollte  eS der Z u fa ll fügen, daß 
der Kranke stirbt, so ist eS bet den Leutchen eine ausgemachte Sache, 
daß der lächerliche HokuS-PokuS seinem sündhaften Leben ein Z ie l 
gesetzt hat.

Dirschau, 17. September. (D ie  Zuckerfabriken) hier und in 
den Nachbarorten rüsten sich zum Beginne der Campagne. Am 
Sonntag, den 18. d. M tS ., sollen für die Ceresfadrik und die Fabrik 
Dirschau die Arbeiter angenommen werden, und der Beginn der 
Rübenzufuhr ist von der erstgenannte» Fabrik auf M ontag, deu 36. 
d. M tS ., und von der Zuckerfabrik Liessa» auf M ontag, den 3. Oktbr. 
festgesetzt. Der Term in für die Fabrik Dirschau ist noch nicht bekannt 
gemacht.

Darizig, 17. September. (Zuckerverschiffungen.) I n  der Zeit 
vom 1. bis 1b. September sind über Neufatzrwaffer an inländischem 
Rohzucker 19 976 Zollceutner nach England verschifft worden. Außer­
dem wurden 400 Zollceutner nach inländischen Raffinerien verladen. 
D ie Borrälhe in Neusahrwaffer betrugen M itte  September d. JS. 
60 640 Zollcentner, M itte  Semtember v. J - .  126 764 Zollceutner. 
—  An russischem Kristallzucker wurden vom 1. b i-  15. September 
5126 Zollceutner nach England, 510 nach Schweden, 3400 nach

ohne ihre Zustimmung stattfände, sie mich vollständig enterben 
w olle.'

E in schneller, kurzer, keuchender Ausru f entfuhr M arianne '- 
Lippen.

.Welche Grausamkeit! Welche Ungerechtigkeit! Doch Paul, 
da- könnte sie nicht, nicht wahr? DaS ginge nicht! —  D u  bist 

. ihr einziges K in d !"
„Leider ist diese Besitzung meiner M u tte r Eigenthum, sie 

kann damit thun, wa« sie w ill. S ie  kaun e- dem ersten, besten 
Fremden geben, wenn es ih r beliebt."

I n  Marianne'S schönen Augen zeigte sich ein dämonischer 
Ausdruck, der Paul'S M u tte r, wenn sie ihn gesehen hätte, noch 
sicherer von dem Ehrgeize und der Habsucht deS MädchevS über­
zeugt hätte; doch Paul sah ihn nicht, oder, wenn er ihn sah, so 
wollte er ihn nicht verstehen.

E in Schweigen folgte, ein lange-, gedankenvolle- pnnliche- 
Schweigrn, während dessen Paul P rant nicht umhin konnte, sich 
der Worte seiner M u tte r zu erinnern, daß nur de- Mädchen- 
Schönheit ihn berückt habe und festhielt —  denn sie war so 
vollendet schön, daß Niemand diese- Faktum bestreiken konnte, —  
obgleich er von ihren sonstigen Eigenschaften in Wirklichkeit nicht- 
wußte, a l-  daß sie klug und fein gebildet in M anier und Sprache 
sei. S ie  spielte Piavo und sang recht hübsch, war sehr belesen 
und in Allem bewandert. S ie  hatte eine ungewöhnlich schöne 
Haltung und sah vornehm aus, als ob sie von höchster Abstam­
mung wäre.

Paul liebte M arianne hauptsächlich ihrer Schönheit halber 
und zwar m it einer Leidenschaft, wie sie nur M änner zu fühle» 
vermögen.

„N u n , Theuerste?" fragte er nach einer langen Pause.
„E s  bleibt uns nur eines übrig, Paul —  w ir  müssen 

scheiden." —
„Aber theure M arianne — "
„ S t i l l !  —  laß mich au-sprechen, w ir  müssen scheiden, denn 

glaubst D u , Paul, daß bei meiner innigen Liebe zu D ir  ich

Dänemark verlade», und e< blieb in Neusahrwasser - »  A I
5216 Zolle,nlnern. «ui

P r. Eylau, 15. September. (Trotze» Feuer.)
Herrn Oberst v. Eiern gehörigen, im  vierseitigen
Gute Bändels brach gestern Nachmittags ein

die einenwelchem 5 groß« Wirthschaft-gebäude, °>- 
bargen, m it ihrem gesammteu In h a lt  ein Raub .,rg l a ^ ,
Durch Flugfeuer wurde auch «io in der Nähe stehender Hatt 
gesetzt, der gleichfalls total niederbrannte. Der ' ^ l  ist, ''
Besitzer erleidet, der indeß durch Versicherung uabein il 
läuft sich auf etwa 109 000  M .

Au» dem Ermlande, 15. September. l»
>F,wlttwe Krämer in W illlu e - hat der katholischen vel-^'

Rösau zum B au  einer Kirche 6000 M k. Lestawe», -  l 
und der König hat der Gemeinde zur Annahme deS
nehmignng ertheilt. . ""„'i
sstz Königsberg, 15. September. (InnungS-vestreb ^
ltch fand hier der zweite Ostpreußtsche Unterverband-tag A r M
deutscher Schuhmacherinnungen statt, zu welchem auch 
de- Bunde- Herr Schumann-Berlin erschienen war.
Präsident, die Regierungspräsidenten in König-berg ua ^  M  
hatten Vertreter geschickt. U. A . verhandelte man » K t lt tä ^ l 
gung de- Handwerk- durch die Zuchthau-ardelt und v 
stätteu, und die Vertreter der Regierung erkannten ^  vl- 
Innungen a l-  berechtigt an. Sodann wurde beschlosst , ^  U" 
Unterverdande angehörenden Innungen für ihre j hre- soll 
richt in Fortb ildung-- und Fachschulen obligatorisch 
Weiter bezeichnete die Versammlung die gesetzliche selbst!^ 
B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e -  für alle Diejenigen, wey 
ein Handwerk betreiben wollen, als eine der dringendste ^erklärte- ^
deS deutschen Handwerke-. Auch diese Forderung v" ^
glerungSvertreter als b e r e c h t i g t  und fügten 
waltung-behvrden alle-aufbieten würden, um den gerecht 
der Handwerker nach Möglichkeit abzuhelfen. End! a, ^  ^
Versammlung die Einführung von Legitimation-büchern
sellen dringend nöthig. §

September. (Ob-rstab-arzt D r. ,

.'"l!

T ils it,  15. September. (Ob-rstab-arzt D r.
14. September er. Nacht- starb Herr Oberstab-arz 
einem Herzschlage.

P e lp lin , 16. September. (Pfarreinsetzung. ^  S p lo -^ i- 
Prüfung. Besitzveräuberung.) Heule wurde der P l'" *  ^ii, 
au- Krone auf die P farre i By-zewo, im Dekanate v 
eingesetzt. —  D er vom 13. b i- zum 15. d. M tS.  ̂
Pfarrbefähigung-.Prüfung haben sich 12 Geistliche 
Frau Hauptmann M ittelstädt in W ola bei Pelplin h- 
764 Morgen groß, au den Rentier Herrn Arthur ^
Tralheim für 180 000 M ark verkauft. .

Posen, 16. September. (Dividende.) - ,i^
,B ank für Landwirthschaft und Industrie, Kwtleckt,
hat gestern beschlossen, der am 26. Stptember c « ^

seue Geschäht

au» W-rsö>"Ü

General'Versamml«ng für da- abgelaufene 
dende von 4 Prozent vorzuschlagen.

AuS der Provinz Posen, 15. September.
I n  Dreschen kamen vor einigen Tagen 8 au- ^
Familien an ; außer ihnen sind noch 50 deutsche - -  
Familien sowie 32 alleinstehende jüdische junge 
und größere Au-weisungen stehen in den nächsten Tag*- ^  
der Ausgewiesenen sind aller Existenzmittel daar, de- ^
Behörde ließ ihnen nicht viel Zeit, ihre HabseligkciteN t  ̂
Der deutsche Unterstützung-verein in Warschau shcil

Heiniälh i"  § «'
sollen d«>

Die 21" „
l-'

nothwendige Unterstützung zur Reise in die 
lasten. AuS der S tadt Kamenez-Podol-k 
Jahre 900 jüdische Familien, die nicht da­
selbst dauernd auszuhalten, au-gewiesen werden, 
bereits begonnen.

AuS der P rov inz  Pose«. (Von den S o lv -^ ^ h ß -^ F  
Posen kurz vor dem AuSmarsche auS der Garnison -u vt-Mier 
am 27. und 28. v. M tS . auS bisher noch nicht rF
iu großer Anzahl erkrankten, ist vorgestern der letzte 
nison-Lazarech eutlafsin worden. > Al

S te ttin . (Z u  den Kaisertagen.) D e r  Kaisir, ^  
besten Wohlseins erfreut, fuhr am Sonnabend-v-^ sp ^
in das vei den Ortschaften Wamlitz, Sparrenfelde un ^  ^
legene Manöverterrain und kehrte Nachmittag- 2 ^ *
DaS Manöver schloß bei Neuenktrchen m it der Ä
In fan te rie  des Westcorps. D ie Kavallerie fährte rinr i!"
auS, welcher der Kaiser seine besondere Aufmerksam?^ ä hA 
sprach deu versammelten Truppenführern gegenüber ^„„op . /
friedigung über die Führung und die Leistungen 
worauf noch westlich von Starrenfelde ein

AL2
sammlen Cavalleriedivtsion im Trabe stattfand.

einwilligen würde, Dein Leben verdorben und ^ 
um meinetwillen? Tausendmal nein. W ir

dem
l'i
i«'"—  D u  sollst nicht der Bettle r werden, zu 

Dich machen w ill — " . schl»"
E r legte seine Hand über ihren M und u» ,,>>» 

Arm  um ihre Ta ille , sie fest au sich drückend.
„M arianne, Geliebte, wa» sogst D u  da? 7 ". 

einen Augenblick glauben, ich würde Dich ausgrm
2 m ild llllu .L 'laubcn, mich aufzugeben? —  D u  liebst mich u "" -il- ^ » ' 

"  wo» !  po",—  bi» zum Wahnsinn —  da» ist Alle», >»«" - ^  o^, g, 
jung, muthig und stark und w ir können sehr bey» >» 
Gehalte leben. Blicke mich freundlich an, '  .  §"L
daß D u  m it m ir vereint gern der W elt trotze» »o" k 

Allein st« konnte nicht lächeln, trotzdem >" 
liebte, trotzdem e» ihr fast unmöglich schien, tb« 
konnte nicht freundlich in sei«
Gesicht blicke», denn 
m it Paul P rant den ih r so verhaßten
ein ...................
den

»Üch l»U n. ih« V
leidenschaftliche«-^ »tt ^

ewige» Lebewohl sagen zu könn««? E i« aalt" !>j! 
klrinen Sparsamkeiten, zu denen sie jetzt ^ ^ t  -'2

di« st« so von ganzer See lr haßte? Hatte sie m - geb-^
Bcquemlichknten und alle die Annehmlichkeit«» ĵ> ' .  ^
ri, X I- ix»- XlL M" - g-zu erringen, die ihr b i- jetzt versagt gewes"
M u tte r haßte sie und verweigerte ihre Einw>" '  
ihn enterben, also der Armuth preisgeben! ^  >M §s> 

„D u  weißt nicht, wa- D u  verlangst," I-V  DU
und leidenschaftlicher S tim m e, fast flüsternd. » .-t, H.,
Fluch der Armuth nicht —  ich weiß e» our i 
sage« w ill. und ich w ill Dich Dein B e r o E  
opfern lassen. D a —  und plötzliche» Z ' " 7  a, 

machte ihre S tim m e »«sicher, währen^Liebe
i«  da» schöne, so theure Gesicht blickt« 
aufgeben, ich liebe Dich zu sehr! O , 
Dich so!"

Paul,

(S °r ts 'V ^



R edete M a n ö v e r  zu W agen  bei. P r in z  W ilh e lm  ver-
! H^rnt a ?  ^1r U hr auf dem Paradeplatz vom  G ren ad ier-  
^  deg Friedrich W ilh e lm  I V . ( 1 .  Pom m erscheS) N r . 2 ,  
^stk und M an n sch aften  im  N a m e«  deS K aisers die
^vltkeli c ^ " h e it auS und schloß m it einem  enthusiastisch aufge- 
^  auf der, K aiser. —  N a ch m itta g s  5  U hr fand bei
?^Ichasten ^  ^ in e S  D in e r  statt, an welchem auß er den prinzlichen  

^ m m an d iren d e G en er a l v . d. B u r g ,  der O b erp rä si-  
^  Ä d il^ s  ^ * ^ e g e n d a n k  und ein ige andere hervorragende M ilitär«- 

th-tlrm hm -n.
^  o»  ' S ep tem b er . S e in e  M ajestä t der K aiser hat soeben 

uiglichen H oheiten  dem P r in z e n  und der P rinzessin  
Leuten. L  ^  gesam m m ten G efolge  die Rückreise nach B e r lin  
t ' Majestät ^ o h l in  den S tr a ß e n  w ie auf dem B a h n h ö fe  w urden  

der dichtgedrängten M en ge  begeisterte O v a tio n e n

fokales.
^  ^ ^  T h o r n  den 1 9 .  S ep tem b er  1 8 8 7 .
^   ̂ ^ a e m ^ ^ ^ u n g . )  S e .  M ajestä t der K aiser hat, w ie der 
l!' ^  H  ^  a u f dem M an överfe ld e  den b isher m it der F ü h -

' " ^ w ee-K orps beauftragten G en era l-L ieu ten an t von der 
l s a ,?  )um kom m andirenden G en era l diese- K o rp s ern an nt.

^  o ' ^ ö c h s t e S  G e s c h d u k . )  S e .  M ajestä t der K aiser  
^  des i  ^ " u z -Z e itu n g  auS S te t t in  gemeldet w ird , dem O ffiz ie r -  
^  , unnerscheu U la n e n -R eg im en ts  N r . 4  sei» B ild n iß  in

t ^  - a l s  Geschenk verliehen.
^ r u n g e u  u n d  O r d e n s v e r l e i h u n g e n  i m  

^  össijj ^ * r . )  A m  letzten M a n ö verta ge  bei S t e t t in  w urden  
^?okilii. w  H« A rm eekorps befördert: der K om m andeur deS
1) b l e u t e  ^ n - R e g im e n t  N r . 4 ,  M a jo r  v . E ntreß-F ücheueck zum  

' K vhloff, H a u p tm an n  und K om p agn ie-C h ef im  6 .  
^ , 'Preml EUe-Regiment N r . 6 1 ,  zum  M a jo r  desselben R e g im e n ts ;  

Nr p ^ ^ u a n t ,  zum H a u p tm an n  und K om p agn ie-C h ef im  
l ^ud V ollbrecht, S eco n d e -L leu tsu a n t, zum  P rem ier -  

Leuten N eg im en tS . —  S e in e  M a je s tä t  geruhten dem
"ud K om m andeur deS 1 . P o m m . U lan en -R egim en tS  

^*8ürsteneck, den R oth en  A d ler-O rd en  3 . K l. , dem M a jo r  
i-!' 6 i  ^  ^ a ta illo n S -K om m an d eu r  im  6 .  P o m m . I n fa n te r ie -  

^ ster  r R othen  A d ler-O rd en  4 .  Klasse zu v er le ih en ; dem  
I ^ U la n n  und dem Büchsenmacher P fad e  desselben R g tS .,

. ^ " k -D irig . M ü lle r  vom  4 .  P o m m . J n f .-R e g tS . N r . 2 1  
( P ? ' s ^ " " ^ c h - n .

tz ' ^ U a l i e u  v o n  d e r  A r m e e . )  Fischer, P r e m ie r . 
1 ^ 8  tzei  ̂ ^ o m m . I n fa n te r ie -R e g t . N r . 2 1 ,  ist zur D ie n s t-  

 ̂ b e w e h r - und M u n it io n sfa b r ik  in  D a n z ig  vom  
!s>, (A rr 'a ^  üuf ein J a h r  kom m andirt.

traf- M a n ö v e r  d e s  I I .  A r m e e k o r p s )  zurück- 
^Nrarg ^  daufe der vergaugenen N acht und heute früh 

r reyt>ru ^  ^  Z w ischenpausen von  ein igen  S tu n d e n  die hier 
" ü b ^ ß t r u p p e n ,  d as  P io n ie r  - B a ta illo n  und die I n -  
^kr/^gea 2 *  und 6 1 ,  a u f dem hiesigen B ah n h ö fe  ein

 ̂ de Q u a rtiere  w ieder. D ie  E ntlassung  der R e .
^ k la m a tio n S u r la u b e r  fand heute N ach m ittag  statt, 

tt jy K a r t o f f e l e r n t e . )  D ie  schon w ährend deS ganzen  
i,  ̂ ^ g la v d  herrschende außerordentliche D ü r r e  hat u . A .  

^  jlitz <>^^^ürhum der K artoffeln  wesentlich beeinträchtigt und  
nur große K nollen  liebt^ so sind die P reise  

" °ffe ln  bedeutend gestiegen. D e sh a lb  können hier 
^  leicht zu lohaendeu P re isen  einen erheblichen
^  ,i ' land«? ^^^ffeln E n gla n d  finden und rathen ihnen die 

^tlber, I.' ^ ^ t h . "  a n , daß sie schon bei der E rn te  die dazu 
' ^ l 7  ( V e t v  absondern lasten.
^, 'l 'h r e r )  Ef f S  d e r  M i l i t ä r d i e n s t p f l i c h t  d e r . V o l k s -  
^  ^ d  C andidatcu  deS V olkSschulom tes sind neuerd ings
^li!.^8t ^  üeu eingetreten. I m  §  9  der deutschen W e h r -O r d -  

v l )  VolkSschullehrer und C andidaten  deS V o lk s-  
b!t ^  B efä h ig u n g  für daS S c h u la m t in  vorschriftS-

^ ass E Nachgewiesen haben, können nach kürzerer E in ü b u n g  
d s , ,^  äur R eserve beurlaubt w erden. 2 )  G ieb t der so 

^ tr -^ ^ tu te  ^  ^ ^ e r ig e n  B e r u f gänzlich auf oder w ird  er auS  
E K  ̂ drei^ ^  im m er entlasten, so kann er vor A b la u f des 

!»io ^  daS 2 5 .  Lebensjahr vollendet, zur A bleistung  
^  deß ^ ^ i iv e u  D ien stze it w ieder eingezogen w erden ."  D ie  

7 Trm ss Traums für die E in ü b u n g  m it der W aste ist also  
eil,! s ^  zuständigen M ilitäro b ereu  überlassen. W ährend  

? 'U e r ^ 'E ^ tv ö c h ig e  Hkbung a ls  kürzere E in ü b u n gS zeit g a lt, 
K§, um  den VolkSschullehrer» eine gründlichere und 

^Nd,y * m ilitärische A u sü b u n g  zu T h e il werden zu lassen,
«i z o ^  Mit den Ersatzreservisten zu einer zehnwöchigen Uebung  

w i n k n .
F o r m u l a r s  z u  
L au t einer kürzlich

H * v r t s s t n - '^ u n g  deS R eich S -P osta m ts hat daS F o r m u la r  für  
D e st^  ^acketrn jeder A r t nach dem A uSlaude, m it E iu -  

^  ^ N e ic h .U n g a r n , eine e tw a - veränderte E inrichtung
^  Bordrucke- für die A ngabe des W erth es und  

Norm erhalten. G leichzeitig  ist zur H erstellung deS 
^  helleres K artonpapier, a ls  zu dem b ish erigen  

* 8 v ^ t  b,aa w orden. M i t  A u sga b e  der F o rm u la re  w ird  in  
»1 ^ b l ^ ^ U r u  w erden. D ie  zur Z e it  vorhandenen B estände  

.^ r e r  A rt können aufgebraucht w erden.
^  V o n  W . W a lter  in  T h o r »  ist a u f eine E tn -  

 ̂ ^  ade» von  T ra n sp o rtw a g en  ein  P a te n t angem eldet

W e s t p r  r u ß e n . )  E S betrug in  
^ t e  i v ^ ? o l  der in  B etrieb  gewesenen gewerblichen B rau ereien  
" I 0 r . ^ > 8 3 :  1 0 3 ;  1 8 8 3 s 8 4 :  1 0 4 ;  1 6 8 4 j 8 5 :  1 0 3  und  

^ ie  producirten B ierm en ge»  betrugen: 
vbergährige- u n tergäh rige- zusam m en  

H ektoliter H ektoliter H ektoliter
2 0 1  8 0 0  2 4 9  3 0 0  4 5 1  1 0 0
1 9 6  6 0 0  2 6 5  6 0 0  4 6 2  2 0 0
1 8 9  3 0 0  2 7 4  9 0 0  4 6 4  2 0 0

^  tta i.i,. ^ 2 0 0  2 7 0  9 0 0  4 4 5  1 0 0
»1» ^  ^  die P rod u k tion  des obergährigen v ie r e s

^  ^kt ^ h r i .x g  A b g en om m en  h at, daß dagegen verh ältn iß m äß ig  
it .  ins«k * hergestellt ist. E tw a «  m in d e r w e r tig e r  ist

II? ^eg lern aew orv-n  n la  lm  1 8 8 3 ^ 8 4  zur H er-
verw endet w u rd en :

e i n e -  v e r ä n d e r t e n  
s iltit^ekatlm  ^  B o s t p a c k e t - A d r e s s e n . )

^^chung deS R eich S -P osta m ts hat

b '^ L L L ' '.L .... .
" ( ! t z ^ ! 8 6  ' 2 4 ,3 5  « l lo g r .  in  1 8 8 4 > 8 5  und 2 4 ,2 3

^  „ S c h if f*  sugenblicklich
dk , Sächsischen W erd ers sind »Sein  _ _ _ _ _ _ _ _ _

*** in aufgeführt, auch sind noch andere R egu liru n g en
osicht genom m en. I n  erster Linie handelt eS sich

a n  d e r  W e i c h s e l  i n  
sehr ernstlich 

vier D ä m m e

d aru m , den S ch ad en  vorzubeugen, welche im  F rü h jah r regelm äßig  
durch die H ochfluten uud den E isg a n g  verursacht w erden.

—  ( A p p e l l  d e S  K r i e g e r v e r e i n S . )  D e n  A ppell deS K rieger-
vereinS am  letzten S o n n a b e n d  eröffnete der K om m andeur m it M i t ­
theilung der N a m e n  derjenigen K am eraden, welche seit dem letzte» 
A ppell verstorben. D a S  Andenken der V erstorbenen w urde h ierau f  
durch Erheben von den S itzen  geehrt. Nach verschiedenen geschäft­
lichen M itth e ilu n g e n  erhielt H er r  I u s t i z r a t h v o n  H e y u e  daS W o r t. 
D erselbe v er la s  den B ericht der „Ostdeutschen Z eitu n g"  über die 
S ed a n fe ier  und sagte dann —  w ie unS m itgetheilt w ird  —  etw a  
F o lg e n d e s:  „ D ie s e r  B er ich t solle offenbar die B egrü ß u n g  der G rieseu er
K am eraden durch ihn  lächerlich machen. W a S  der Redakteur über 
ihn  denkt uud die Z eitu n g  über ihn schreibt, sei i h «  vollständig gletch- 
g ilt ig . D ie  Z eitu n g  habe ihn  wirderholevtlich m it Schm utz, ja  recht 
schmutzigen Schm utz bew orfen , daS habe ihn  aber sehr kühl gelassen. 
I m  vorliegenden F a lle  sei die S ac h e  aber eine andere. W ie  de» 
K am eraden bekannt, sei nach A b siagu n g  der N a tio n a lh y m n e  der 
K riegerverein auf den P la tz  neben seinem  Z e lt  m arschirt. H ier  habe 
er, R ed n er, im  N a m e »  und im  A ustrage deS V ereiuS  die B r ie se u e r  
Kam eraden begrüßt und m it einem  Hoch auf die K am eradschaft, den 
besten, den treuesten K am eraden, den K riegsherrn  geschloffen. W en n  
die „Ostdeutsche Z e itu n g"  d ie - lächerlich zu machen versuche, so setze 
sie den V erein , in  dessen N a m en  er gehandelt und einen kameradschaft­
lichen A kt: die B e g r ü ß u n g  der G äste, herunter. D a b e i  sei der 
Redakteur M itg lie d  deS K riegervereins. G r u o d  fü r  dieses V orgehen  
der Z eitu n g  könne » u r  der J a h a lt  seiner Ansprache sein. I n  der- 
selbeu habe er erm ähnt, treue Kam eradschaft zu pflegen, die F ah n e m it 
der D e v ise :  „ T reu e  dem K aiser, T reue den K am eraden", hoch zu
halten  und dem K aiser für die treue Kam eradschaft, m it welcher er 
für unS sorgt, den D a n k  zu zollen. W en n  dieser I n h a l t  dem R e ­
dakteur so m iß fa llen , daß er dadurch zu seinem uuqualifizirbareu  B enehm en  
angereizt w orden, dann könne derselbe unm öglich V erstän d n iß  für die P flege  
der Kam eradschaft h a b e n ; er fördere nicht daS In teresse deS V e r e in - ,  
sondern schäbige dasselbe."

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  U nter dem Vorsitz deS H errn Land-
gerichtSdirektor S p le t t  uud dem Beisitz der H erren Landrichter K ah und  
Assessor S ch u lz  begann heute die 4 .  v iesjäh rige  Sch w u rgerich t-p eriod e. 
A ls  Geschworene nahm en an der heutigen S itz u n g  T h e il  die H erren :  
R eg .-B a u m eister  G revem eyer, Besitzer S c h u lz , R ittergut-besitzer R u p erti, 
G utsbesitzer Rickert, B au m eister D e g e n , R ittergutsbesitzer D ie n e r ,  
Postdirektor O b ern ik , G utsbesitzer H übe, G utsbesitzer B ib e lje , G u tS -  
pächter D ir la w , R ittergutsbesitzer H iurichsev , G ut-besitzer W ichert. —  
A u f der Anklagebank nahm  der E in w oh n er  F ra n z  O ffow Ski auS  
O tto w itz  P la tz , um  sich w egen R a u b e -  und vorsätzlicher K örper­
verletzung zu veran tw orten . D ie  V erh an d lu n g  ergiebt folgenden  
T h atb estan d : A m  2 1 .  A p r il  d . I S .  A b en d s kehrten in  dem K ruge
zu R aezyn iew o  der B esitzer Schlack a»S Friedrich-bruch und der 
M ü lle r  D u w e  a u s  R a czy v iew o  ein , w o sich unter anderen P ersonen  
auch der A ngeklagte, welcher in  R a czyn iew o  beschäftigt w a r , aushielt. 
Schlack hatte in  der M ü h le  zu R a czyn iew o  einen S ch effel G etreide  
m ahlen  lassen, d a - sich auf dem vor dem K ruge befindliche» F u h r -  
werke deS D u w e  befand. G egen  1 0  U hr w urde Schlack d»rch den 
K ru g w irth  B eyer d arau f aufm erksam  gemacht, daß sein D k h l  vom  
W a gen  verschwunden sei. D e r  V erdacht, d a -  M e h l vom  W a gen  ge­
stohlen zu haben, lenkte sich auf O ffow S k i, welcher a lle in  d a - Lokal 
verlassen hatte. D u w e  machte sich sofort auf den W eg , um  des  
O ffow S k i habhaft zu werden und stellte sich schließlich, da von ihm  
n ich t- zu sehen w a r , vor dessen W o h n h a u s a u f. Schlack w a r  bald  
d arauf in  derselben Absicht dem D u w e  b is  fast nach O tto w itz  gefo lg t, 
jedoch auch vergeblich. A u f dem Rückwege uach R aczyn iew o  aber kam 
ihm  O ffow S k i m it einem  S ack  M e h l en tgegen; er fragte denselben, 
von  w o er daS M e h l h a b e ; der entgegnete darauf, er habe eS ge­
funden . SchlackZsagte nun zu dem O ffo w S k i, er solle ihm  nach O t to -  
witz fo lgen , um  daselbst festzustellen, ob eS nicht sein M e h l w äre. 
S t a t t  der A n tw o rt zog O ffow S k i ein M esser, drang a u f Schlack ein  
uud brachte demselben d am it eine 2  C m tr. tiefe W unde in  der linken 
S c h u lte r  bei. Jetzt faßte Schlack den O ffow S k i, w a rf ihn  zu B o d e n  
und versuchte ihm  d as M tffe r  zu entw inden , w obei er aber v ier  
S ch n ittw u n d en  an  den F in g ern  erh ie lt; er ließ daher den O ffow S k i 
lo s  und setzte seinen W a g  nach R a czyn iew o  fort. D u w e  hatte  
inzwischen auch seinen S t a n d  beim  OffowSki'schen H ause aufgegeben und  
w ar eb en fa lls  nach R a czyn iew o  zurückgegangen. D o r t  suchte er mir 
Schlack noch den G endarm en  auf, welcher jedoch ohne A n w eisu n g  deS 
Am tSvorsteherS nicht einschreiten w ollte . B e i  der später vorgenom m e­
nen H aussuchung in  der OfsowSki'schen W o h n u n g  w urde daS M e h l  
gefunden und von  Schlack auch a ls  ihm  gehörig bezeichnet, w o ra u f  
die V erh aftu n g  deS O ffow S k i erfolgte. O ffow Ski bemühte sich bei der 
heutigen V erh an d lu n g  die S a c h la g e  in  ein für ih n  günstiges Licht zu 
stellen. O b w o h l er vor B e g in n  der V erh an d lu n g  erklärte, verdeutschen  
S p rach e gar nicht mächtig zu sein, w esh a lb  ein D olm etscher zugezogen 
w urde, konnte er plötzlich, nachdem der H auptzeuge Schlack seine A u s ­
sagen gemacht hatte, ganz geläufig D eutsch sprechen; eS gelang  
ihm  aber nicht, die ihn  belastenden A u ssag en  des Z eugen  zu eut- 
kräftigen. E r  w urde dem A ntrage des S t a a t S a n w a lt s  gemäß ver­
u r t e i l t :  zu 5  J a h r e n  Z u ch th au s, E hrverlust auf gleiche D a u e r  uud  
S te l lu n g  unter P olize iau fsich t. —  D ie  zw eite V erh an d lu n g  gegen den 
Knecht Lorenz TrzaSkalSki auS B ratischew o wegen E ittlich k eitS - 
VerbrechenS fand unter AuSschuß der O effentlichkeit statt und endigte 
m it Freisprechung. —  N ach m ittags um  ein halb 4  U hr begann die 
V erh an d lu n g  gegen den dom izillosen A rbeiter P a u l  Kalisch wegen  
SittlichkeitS -V erbrechenS , ebenfalls unter AuSschuß der O effentlichkeit.

—  ( D i e  j ü d i s c h e n  E i n w o h n e r )  unserer S t a d t  feiern heute 
und m orgen ihr N eujahrsfest, d as  5 6 4 8 .  J a h r  jüdischer Z eitrechnung. 
I n  F o lge  dessen sind nam entlich auf der A ltstadt die meisten Läden 
fest geschloffen und ist von  dem sonst hier herrschenden lebhaftem  G e -  
schäftStreiben nur w en ig  zu spüren.

—  ( B a h n h o f s r e s t a u r a t i o n S - V e r p a c h t u n g . )  D i e  R e ­
stauration  auf dem B a h n h ö fe  T h o rn  ist ueuverpachtet und zw ar vom  
1 . N ovem ber cr. ab  an  H errn  S o m m e r fe ld , früher B ah n h v fS restau -  
rateur in  M üncheberg  bei B e r l in ,  für den jährliche P a ch tz in s von  
7 0 0 0  M a r k . D e r  b isherige P ächter, H err H - G e lh o r n , zahlte nur  
eine P achtsum m e von 3 0 0 0  M k . jährlich.

—  ( F e u e r s c h a d e n . )  I n  der N acht vom  F re itag  zum  S o n n ­
abend brannte daS dem Besitzer Leichnitz zu S ch illn o  gehörige W o h n ­
h au s  und S ta llg eb ä u d e  (b e id e- w ar unter einem  D ache gebaut) 
vollständ ig  nieder. S ä m m tlic h e s  lebende und todte I n v e n t a r , darunter  
mehrere P ferd e  und 5 0 0  M k . baar G e ld , ist m itverb rau n t. D ie  
Entstehung-ursache deS F e u e r - ist noch nicht erm ittelt, doch w ird  
B ran d stiftu n g  verm uthet. H err Leichnitz ist in  der W estpr. F eu er-  
sozietät m it 2 7 0 0  M k . versichert.

—  ( Z u r  V e r h ü t u n g  e v e n t u e l l e n  F e u e r l ä r m S )  theilen  
w ir  m it, daß m orgen N ach m ittag  um  4  Uhr in  der N äh e der K ehlbe- 
festiguug a u f dem E in eb n u n gS terra in  ca . 1 2  K bm tr. H o lz  verbrannt 
w erden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 2 0  P erso n en . —  D e r  
Fleischergeselle G u sta v  S ie g  stahl im  N ovem ber vorigen  J a h r e -  von  
der G rabenstraße am  C ulm erthore einen einspännigen  A röeitS -

w agen , welchen er b is  M it te  diese- J a h reS  benutzte uud denselben 
in c l. P ferd , an  den K rüger M eier  in  B iSkupitz für 3 0  M k . verkaufte, 
w ährend der W agen  a llein  einen W erth  von 4 5  M ark  uud daS 
P ferd  von 3 0  M ark  repräsentirten. P ferd  uud W agen  w urden be- 
schlagnahm t und S .  a ls  fluchtverdächtig verhaftet und der K öniglichen  
S ta a tsa n w a ltsch a ft übergeben. —  2  A rb eiter , welche ihrem  B r o d ­
herrn beträchtliche Q u a n titä te n  von Llqueuren zum  alSbald igen  V e r ­
brauch entw endeten, w urden festgenom m en; d esg l. ein A rbeit-bursche  
der seinem B rodherrn  ein P a a r  S t ie f e l  gestohlen hatte. —  G efu n d en  
wurde auf dem R oth en  W ege ein schwarz em aillkrteS A rm b an d , m it 
anscheinender G o ld e in fa ffu n g .

3 O ttlo tsc h in , 1 8 .  S ep tem b er . (M e te o r .)  G estern A bend um  
6 'j .  U hr zog ein hellglänzendes, trichterförm ig gestaltete- M e teo r  in  
der R ichtung  von O sten  nach W esten »n dem vö llig  klaren H im m el 
d ah in . E S  zerstob raketeuartig. W ährend der Z e it  einer M in u t e ,  
in  der eS sichtbar w a r , m uß dasselbe taufende von  M e ile n  im  
R a u m  durchmksseu haben. D ie  E rscheinung w a r  eine außerordentlich  
schöne.

Kleine MttSeUungerr.
S t u t t g a r t ,  1 4 .  S ep tem b er . (T o d e s fa ll .)  I n  H eidenheim  ist 

der frühere P ap ierfabrik an t Heinrich V ölker, welcher a ls  der eigent­
liche E rfinder der F ab rik ation  von P a p ie r  auS H o lz  bezeichnet werden  
kann, im  A lter von 7 0  J a h r e n  gestorben.

( „ G e s e h e n ,  g e l e s e n  u u d  —  v e r g e s s e » . " )  D iese  W orte  
schrieb einst, so erzählt die „ W . A . Z t g ." ,  ein junger A u sk u ltan t, 
der, a u -  einer angesehenen W ien er F a m ilie  stam m end, «an ei«em  
uiederöfterrrichischen KreiSgerichte seine Lehrjahre durchmachte, unter  
einen A kt, der an  die höchsteigene P erso »  d e- besagten S u b a lte r n e n  
gerichtet und „von  oben" herabgekommeu w a r . D e r  O S e r s t -G e w a ltl-e , 
eiu durch seine Entschiedenheit unter den richterlichen B e a m te n  be­
sonder- bekannter W ien er G erichtspräsident, hatte sich veran laß t ge­
sehen, dem jungen R echt-beflissenen eine scharfe R ü g e  zu ertheilen. 
D e r  unm ittelbare Vorgesetzte laS sie dem B etro ffen en  vor, und dieser 
schrieb im  jugendlichen Uebermuthe die W o r te :  „G esehen , gelesen
und —  vergessen", sow ie seinen N a m en  unter den Ukt. D ie se r  kam 
in  die R eg istratu r, die Kunde vou dem d iS zip liu arw ld rigeu  Verm erk  
d e- A u sk u ltan ten  aber zu O h r e »  deS P räsid en ten . W e is e , w ie
im m er, ließ  der hohe F unktionär den Akt auöheben und fixirte die 
N u m m er desselben tu sein N otizbuch, daß W eitere der Z ukunft über­
lassend. E S  vergingen M o n a te , ohne daß m a»  von  den F o lgen  veS 
V erm erk- e tw a - gehört h ä tte ; m au  h ielt die S a c h e  für vergessen. 
D a  kam jüngst d a -  A vancem ent —  uud der A u sk u ltan t sah sich 
p räterirt. G leichzeitig  erschien der P rä s id en t „zu r In sp ek tion "  bei 
dem KreiSgerichte. D ie  strenge A r t solcher Insp ek tion en  w a r  seit 
jeher bekannt. D a  faßte d a -  m vthige W ien er K in d  C ourage und frug  
den P r ä sid en ten , w aru m  er beim  letzten A van cem en t Übergänge» 
w orden sei. S t a t t  jeder A n tw o r t w andte sich n un  der P räsid en t an  
den B u reau d ien er  m it dem B e fe h l:  „ B r in g e n  S i e  auS der R e ­
g istratur den Akt Z a h l 1 0 7 ! "  A lsb a ld  konnte der G erichtSgew altige  
dem erstaunten A uskultanten  den Akt unter die N ase halten . E S
w ar jene schriftliche R ü g e  m it dem Verm erk deS B e tr o ffe n e n : „ G e ­
sehen, gelesen und —  vergessen!" U nter diesen W o rten  stand jedoch 
ein zweiter Vermerk von  der H an d  d e- P räsid en ten . E r  lau tete: 
„ G eseh en , gelesen uud —  nicht vergessen". D och nachdem er sich 
eine W eile  an  der betroffenen M ie n e  deS A u sk u ltan ten  ergötzt, nahm  
der P räsid en t m it w ohlw ollendem  Lächeln die Feder v o w  Tische de- 
B e a m te n  uud strich d a -  W o r t „nicht" wieder durch. „Kränken w ir  
unS nicht dcktüber, lieber F reu n d " , sagte er, indem  er dem A u S -  
kultante» a u f die S ch u lter  klopfte, „fitzt ist w ieder A lle -  gut. Ic h
hab' vergessen , und S i e  haben schon lauge vergessen. B e i  der
nächsten T o u r  w ollen  w ir  sehen, w ie sich die S ach e gründlich gut 
m ache» lä ß t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaction verantwortlich: Paul Dombrowükl in Lhorn.

Kandclsöerichle.
T eleg ra p h isch er  B e r l in e r  B ö r se n -B e r ic h t .

B e r lin , den 1 9 . S ep tem b er .
«17 9 87.

F o n d S : schlich.
R u ss. B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 5 0 1 8 0 — 3 5
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 1 8 0 — 0 5
R u ft . 5 ° / ,  A n leih e  von  1 6 7 7  . . . 9 9 — 4 0 S 9 — 3 0
P o ln . P fan d b riefe  5  V « . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 2 0 5 6
P o ln .  Li qui dat i onSpf andbri t ' f e . . . . 5 1 — 5 0 5 1 — 1 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  " / „ . . . 9 7 — 7 0 9 7 — 7 0
P osen er P fan d b riefe  4 ° / o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1  —  7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 6 0 1 6 2 — 7 5

W e iz e n  g e lb e r :  S e p tcm b .-O k tb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 1 4 8 — 5 0
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 - 2 0 1 4 8 — 7 5
loko in  N e w y o r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 8 0

R o g g e n :  L oko. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1  5 0 1 1 2
S e p te m b .- O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 0 — 1 1 1 — 2 0
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 — 1 1 1 — 5 0
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 2  2 5 1 1 3 — 5 0

R ü b S l:  S e p te m b ..O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 2 0 4 4 — 2 0
O k tb r .-N o vb r . . . . . . . . . 4 4 — 4 4 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8 — 2 0 6 9 — 3 0
S e p t e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8  2 0 6 8 — 2 0
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . . 1 0 0 — 4 0 1 0 0 — 1 0

D isk o n t S p C t., L om bardzinsfuß S 'j ,  p C t. resp. 4  p C t.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn. den 17. September 1887.

We t t e r :  schön.
Wei zen  sehr flau 128 Psd. hell 133 M.. 132 Pfd. hell 135 M., 134 Psd. 

fein 136 7 M.
Rog g e n  sehr flau 122 Pi'd. 90 M., 1245 Psd. 92 M 
G erste  gute Brauwaare 112—117 M.

K ö n i g S b r r r .  17. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pLt ohne Faß fester. Ohne Zufuhr. Gestern 20000 
Liter gekündigt Loko 65,00 M) Pro 10 000 Liter pEt ohne Faß 
Lsko 65.50 vr. vr.. 65.00 M. Gd., — M. be-. pro September 65,50 
M. Br.. 65.00 N. Gd. M be,., pro erste Hälfte Oktober 100,00 M 
Nr . 97 00 M S d , M. bezahlt_________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r «  den 1 9 .  Skpt«m bkr._____

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

18. 2iip 763.9 -fi-22.5 6 4
9kx 762.7 -4- 16.1 8L- 0

19. 7da 761.1 -j- 13.9 0 10

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h o rn  am  1 9 .  S ep tem b er  0 , 2 8  m .
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> N se les  llisvilbgu- Ziehung am k. uncl 7. vlttoböi- cl I. ^ W -

v M - L o U v r w ,  4 0 , 0 0 0  ^  k I 0 I 0 0

k U s Ä S M > e l I > E

M a r k ,  3 , 9 0 0  L a r L  » .  -  *

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Putz- 

waarenhändlers P a u l  K ü n n e c k e  zu 
Thorn ist

am 19. September 1887
M ittags  12 U hr 

da» KonkurSverfrhren eröffnet.
V erw a lte r: Kaufmann S c h ir m  er 

hier.
Offener Arrest m it Anzeigesrist

bis 1. Oktober 1887.
Anmeldefrist

bis zum 10. Oktober 1887.
Erste Gläubigerversammlung

am 12. Oktober 1887
Vorm ittags 10 U hr 

und allgemeiner P rüfungsterm in

am 25. Oktober 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
felbst, Terminszimmer N r. 4.

Thorn den 10. September 1887.
L n r l la . Io v s l l l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts. ____

i .0 0 8 r  nur 3 lillarle W  « " L U V » » " ! '  A- M ra d e r , Hannover, Gr.PackhMr. 2».

v o n  U te n -Z u r B e r d in g u n g  
f i l i e n :

Loos I  eiserne Bettstellen 1656,00 
M ., LooS I I  Schränke 2040,00 
M ., Loos I I I  Schränke pp. 

M ., Loos IV  Brenn-2112 25
materialienkastcn pp. 389,75 M .

findet am

Montag, 26 Zeptbr. cr.
Vorm ittags I I Uhr 

ein Submissionstermin im Bureau der 
Garnison - Verwaltung statt. Bedin­
gungen liegen bei uns zur Einsicht aus. 

Thorn den 19. September 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Z u  der

am 22. Mts.
stattfindenden

M  Auktion ^
v o n  ca . 4 0  F u d e r  g u te m  K u h -  
u n d  P fe r d e h e u  u n d  G r u m m e t
lade Käufer ergebenst ein. 

Neu-Schönsee im  September 1887.
T V  «I»»»»k«l

Größte, verbreitetste deutsche M o­
natsschrift, alle Gebiete umfassend.--

E -
Musterhafte Gediegenheit u. äußerst 
amüsanter Inha lt durch Mitarbeiter 
ersten Ranges verbürgt. — Illus tra ­

tionen nach Zahl und Wert ersten Ranges. Viele Kunstblätter. Wertvolle Extra­
beilagen. Alles in Allem: Äestes Statt fü r jede Familie. Nur 1 M ark jedes Heft. 
Wegen hoher Auflage bestes Jnsertionsmittel. — Jetzt besonders zu beachten: 

^  Lin gi-an(jio808 Panorama: „Mo tungknau" im Msivngillksn, von äor wenggl-na!? 
>  v au8 g68sken, welche jetzt im Vordergründe des Interesses steht.

n »
^  /L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hiermit^ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen

Zähren bestehenden D a c h d e c k e re i eine

«  W e r k M e  f ü r  B a u - ,

1  K a i l s - L K ü c h c n k l r m V n e r c i  t
^  errichtet habe.errichtet habe.

D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge­
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen

« ° h > w » n ,  w .  s t  0  6  > 1 , 6 ,

D a c h d e c k e rm e is te r .

und

^ « t s e d e r n  sowie alle Sorten ^
^  ^  H a n d s c h u h e  werven ge- H
^  waschen und gut gefärbt unter ^  
^  Lirantie der klichtadsSebeas.
2  T n c h m a c h e r f t r .  1 7 0 , I I .  H

Leidende find. Aufnahme u. 
entspr. Pflege m it 
fr .W a h ld . Arztes.

F r a u  8 1 r  i u v » ,
B e r l iu »  Lützowstraße 73 parterre.

vor desto löslioko Lavso
ist

MWlM'k!iü!!äniii8e!jki' i'
derselbe ist

mit vielem Kolclenen Nedoillen prämiirt, 
von wissenselillftlieben Ttutoiitöten empkoblen, 

ü b e r a l l  v o r r ü t b i K .
Ll« iv t i  rI i l i  i i ix ^ i ir t  w oi ÜI5IK vielen, )et2t mitmarktsebreieriseberlteklame 

in äen Dandol ^ebraebteu x i  i  Lupf«» i^ii P i i t t N E l i  11 zxi ^ t t i  iis .
L li i t i  i  « « I i iv k ii i» N i  >» «neLi^^lr HTr»r1lL«?ii «1« i  i in ^ i  i^ Q ii. sowie
die Hersbsetrun^ unsrer Narke ^esebiebt nur. um Herin^ere Körten an äen Alaun 
su bringen und werden wir in derartigen Bällen gerielitlieb einsebreiten.

HLlnok«» « 0 «e«« i ,1111 ttoLit in üüobseu und Vüteu mit unsrer
Lebutrmarke, siebe unten.

« u m  «i-stEti» Wssttl iL tt ii l't ,  fordere nur Dlooker's
bolILndise^en Oaeao. da er sonst als Niedtkenner leiebt eine geringere IVaare be­
kommt. welebo ibren Lweek vollständig verkeblt

H V «n»i ULIiii-Icki i^« t t i i  i» iii« « r  ii!v l» t  «11
so wird derselbe w « ii iii» « S ^ iii L )iiN i'«« Ittjx« i' in Berlin ls untenstekend) 
7,u Detailpreisen unter ^iaebnabme an private versandt Lollte sieb bei einer 
soleben Destellung berausstellen, dass an dem betr. klatr dennoeb ein Depositär, 
so wird die Lestelluvg diesem 7.ur ^uskübrung übergeben.

— Sk v .  SSIS««Is
. . lloü 8 L1 äes Kvnins von 8panion,

Kiinigstiekgks kiek
in Gebinden und Flaschen aus der

Brauerei Kekönlmseb
empfiehlt

N. Lopo2^U8ki,
B i e r - D e p o t .

im Nathhause, v is -ä -v is  der Kaiserlichen 
Post.

M i t  Genehinigung des Herrn Ober- 
Präsiventen der P rovinz Westpreußen.

1. Sportlotterie zu Thorn.
Ziehung »m 17. Oktober er. ä kois 1 K  
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S ports  
und der Jagd. D er General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Lassen zu 

wenden hat.
DaS Komitee des Thorn. ReitervereinS. 

lirshmer, v. iiudolphi, Meinschenili, 
Landrath. M a jo r. Nittergutsbes.

5tt Abnuer
und

100 Erdarbeiter
finden bei h o h e m  Lohn d a u e rn d e  
Beschäftigung.

Bauunteruehruer Leits,
T h o r n ,  R e u e  E u c e in te .

1 Maler gchilft und 
L Anstreicher

finden von sofort Beschäftigung.
I .  M a le r m e is te r .

K l. Gerberstraße 21.

F a -

Oberschlestsche

8 t e i n l c o > i l e n
8 »  p r im a  Q u a l i t ä t  M ß

empfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s et zu b i l l i g e n  P r e i  
en-§r08 L  on-äota il

SS. ir» « « » e  l» . '14»«»» r i .
J a h r g a n g  X H I I .  J a h r g a n g  H i . I i . I I I .

Abonnements - Einladung
auf die

8tLLt8bür§vr - LettMK.
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Zhre Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklafsen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie aus ih r zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt 
sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich Morgens, m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 13 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. Zm  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen - Ze itung :

„ D i e  A r a u e n w e k t "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an  abonnirt auf die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

E x p e d i t io n .  8 1 V . ,  B e r l i n .  L in d e n s tra s te  6 9 .
W M " ' Probenummern gratis. 'W V  

IW . D er seit Anfang September zur Veröffentlichung gelangende sehr 
interessante und spannende Roman: » .A u f  S a n d  g e b a u t "  von G. Höcker 
w ird  den neuen Abonnenten im  Separat-Abdruck gratis nachgeliefert.

Nähmaschinen!
R e p a r a tu r e n  an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.

K«»« G e re c h te s te . 1 2 7 .
^Schm erzlose

Zahnoperatioueu,
« M i c h -  § - « » -  « .  I l o m ö n i .

Alex l.»sv/6nson,
O lL llI I« ^ 8 t^ .  8 0 6 ^ .

?nrl. lnell. Ist. SkM.
W ie n .  IX ,  Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die g e ­
schw äch te  M a n n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is 
I Mark.

2  S ö h n e  a u s  a c h tb a r e r  
m i i i e  können bei m ir als

L e h r l i n g e
eintreten, v s o a r  r r ls t l r io k ,  Juwelier.

N e u e

Mer-Nistvrr
L r r -  p e r  S tü c k  M k .  3 ,2 5 .  

Holzhandlung ^ b ia lia m , 
' l 'k o rv .

____ B r o m b e r g e r  V o r s ta d t .

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m b r o v s k l.

W o h n u n g ,  1. Etage, m it 
oder ohne Pferdestall, zu ver- 

»liethen K a th a r in e n s t r .  2 0 5 .

A L in e
ode:

Parterre-W ohnung, bestehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. Z . zu verm. Hohestr. 159/60.

FLLine herrschaftliche und kleine Woh. 
nungen sofort zu vermiethen.

8. L ll lw ,  Kulmerstr. 808.

Vor^ü^Iicrli k6i leklerka.l'toi' Verdamm? der Kveiseri dureli krank-VorrüSliek bei leklerkakter Verdauung der 8xei36n durek krank- 
W  bakte s tü n d e  de8 Lla^ens, belebe 8ieli mei8t dureb IInbebaZen 

naeb dem L88en, Sodbrennen, UaA6N86b^Lebe, Na^en86bmerx, 8tubl-

V, ^1. 3 Nk., V. r'I. 2 Llk., V, ^1. 15 Uk., V- 10 Nk.

W OisIysirtsL Lisenpspton,
LÄ oüns NaAonbosebvsräon Ü6386I' als allö bslcaunton Lisonpräparats. In VA 
^  'l'ropt'sn unä ?1I1on vorrätkiss. '/, §1. rropkon 3 Nlc., I?I. 2 NIc.
8Z V. „  Uiilön 2 „  V- 1,25 NK. W

be>v. N itte l Ae^en nervö8en^  kiügrSnokraustzpuIvks-, ^
M  k ö n i L l .  k r i v .  ^ p o l k e k e  7 U M  W 6 I8 8 6 N  8 e k w a n  W
M  (? r iv i l« § ir t  1553.) ^

s r«  » i l » ,  i? . ,  S p L v ä L a v rs tr . 77.
Lrioü ieüo  RosttzllunZon um^obonä oüns Lm balla^e-Lereolinunss. ^

< ^ a s  von meinem,
manne dem K ursch  ^,schü

werde ich in « u v e ra t td  
w e i t e r f ü h r e n .  ^

" L " " »  - '

K e n n tn i f f e ,  sowie tuch^^äste
stehen m ir in  meinem ^  ^

w .-» -

recht zu werden.

""L »« r» » m  >
E f f e k t e n h a n d e lEffekten!!

FN»lue Wohnung von . ^ i r  >  ̂
m it

meinem Hause
Ebendaselbst ist ein 
jedem Geschäft sich ^  

Einrichtungständiger

R i  e h r e r e ^ ^ ' ' n " ' v e r ' '  ^
zu 90 b i7 !5 0  M -
W v .  I-L llS v , Gr.>'Koc
Ebaustee nach F o r t ^
s )  W o h n u n g e n ,  t / .  a>>^Ä,cl 
^  u. Zub., auf Wun gs7. 
stall, zu verm. M i - s t a ^ M ^  
sraacn in der Expcdül ^ ^ M S  
/H köb ltrte  Z im m er, . ^ j „ e '

Burschengelaß, o
nungen, zu vermiethen 

E i »  möbl. Zimmer
oder °hn°, Ä u E ^ ^  

venniethen. E lisabeM^ ^ f i k g

o . «smvlor. B r o S L ^ n tv ,
I W . v. 2 Z . u. Z i ' . ^ ^ - - ^ t  i»

M ü h le n  - E t a b l ' f f ^
B r o m b e r s  ,.

P r e i s

pro 50 Kilo oder tOO

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl 000

eiß

ist!
!i-!

Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen,Kleie . - 
Roggen-Mehl Nr. 0 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 
Roggen,Mehl Nr. 2 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r 1 
Gerften-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe N r 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 0 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gerften-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. ^ 
Gersten-Kochmeht 
Gerften-FllLternrehl 
Buchweizengrütze I  
Buckweirenarütze 11

«i»

h.

>!>

1887.
§

Z

Zc»
K

September
25 26

O ktober. .
2 z

9 10
16 17
23 24
30 31

November.
6

so >

'̂4

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Lhorn.


